
l~Beiblatt 

4j4/A~B~. . 
zu 487/J\J 

Zu der ~'lfrageder Abg .. Rose n 'be :!:' ger und Genossen,betref"fend 

Grenzverletzung an derö8~erreichisch-ungaJ.':i.schen Grenze zwischen Deutsch­

Jahrndorf und Nickelsdorf, teilt Bundesministers für Inneres Hel m e r 
folgendes 'mit: 

"Ich habe bereits im Vorrilonat anlässlioh der Beall~wortung eine);' Anfrage 

wegen eines eklatante1'l Z\'vischenfrüles an del" österreichisoh ... ·ungarischen Grenze 

bei Halbthurn; in 'dessen Verlauf n~un ul"l.garische Soldaten ungefähr 1 l/2 km. 

tief in österreiohisches Gebiet eingedrungen waren,' ausgeführt, da.ss das ~t .... 

nachbarliche Verhältnis und das gute Einvernehmen zwischen den beiderseitigen 

Grenz organen 1 welches du:,oh Jahrozehnte zwisonen Österreich und Ungarn auoh naoh 

ihrer staatliohen Trennung herrsc:h'te,sich in den letzten Jahren grundlegend 

geändert hat~ Diese Änd~rung ist seit dem Jahl'e 1947 eingetreten, als, wie 

allgemein'bek~rmt ist,· Ungarn ~eine Grel:zen gegen Österreich durch Stachel­

drahtVerhaue u.nd Mius,us:pcrren abgespGl'rt 1 die GrenzÜbergangaatelleh mit wenigen 

Ausnahmen aufgelasSel'l und darüber hi.nauQ ihl'enGrenzorganen jeden Persönliohetl 

R;ontakt mit österreichischen untersagt hat •. 

Im Gef,:lge dieser ungar:Lschersei ts getrOffenen Absperrmassnahnienkam 

es zu wiederhol t,an eklatanten Grenzverletzu.ngen~ die jeweils Gegenstand eines 

Proteste~ bei der unga:dsohen Regierung waren, wobei mit Nachdruck darauf 

hingewiesen WerdEltl muss j dass diese Grenzverl.'atzungen nichtduroh unser Ver ... 

schulden und gan~'entgegen.unserem Wunsche~mit ällen unseren Na.chbarn.in, 

Friede und Freund.schaft z;u 1 eben~ erfclg'(; sind" 

Nun ereignei1en si:311 am 16,,1J.nd a.m 2) ... )\i[ai neuerliche Zwisohenfälle, 

die einen unerhörten Eingriff in die österreichische Souveränität darstellen .. 

.Am 160Mai stell ten östorl'ei uhische Zollwachorgane gelegentlich ihres 
". .' : 

Kontrollga.nges festt dass näohst d(.;ID Grenzorte Deutsch-Jahrndorf ,entlang d.er 

Sta,atsgrenze, :;lei t 8 Uhr früh eine C-:r1.;.:ppe von ungefä.hr 20 ungar~s chen Zi viliaten 

unter Aufsicht von ungarischeü. SQJ.da.iien auf östßI'reichlschem Boden mit der 
f 

Schlä.gerung;von Bäumen und dBm AUi3holzen yon Str[1,uchwerk beschäft;i.gt war. 

Von zehn gefällten :Bäumen. wa:ren bel,'l:d:'ts pe::t.s zersägt und durch das Drahtverhau­

hindernis a.uf ungarisches Gebiet gebrac4t wo:,:,o..e::1., 

r--'" 

434/AB VI. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 1 von 2

www.parlament.gv.at



2.Beiblatt 28,Mai 1952 

UberAÜfforde.rung der 6sterraichischan Zoll beamten verliessen die beiden 

ungartsohan Soldaten und die ungarischen Arbeiter da.s österreichisohe Staats­

gebiet und zogen .sich d.uroh das vorher besei tigt.e Stacheldrahthj.ndernis auf 

ungarj,sQhes Territc:rium zurnckll 

Kurze Zeit später erschien ein ungarisoher Offi~ie:r.mit sechs$olda.ten 
, . 

und liess nach Verhandlungen mi t den österreichis.chen Organen das widerrechtlich 
. . 

gefäll te und barei ts auf ungarischen 13oden~schaffte Holz. zum Teil auf 

österreiohisches Gebiet zurück1;>ringen.Naeh Insta.ndsetzung des Stacheldrahthin­

dernisses entfernte sich der ungarische offiz;ter mit den Soldaten in einem 

Kraftw~gen. 

Durch die Ausholzung dieses zwischen Deutsch"'.Jahl'ndorf und Nickelsdorf 

gelegenen Grenzstreifena in einer Ausdehnung von ungefähr 2 km ist ein Sohaden 

entstanden, dess,an Höhe derzeit auch schätzungsweise nicht angegeben Werden kam15 

da die Aufforstungen an diesef Grenzstelle seinerzeit deshalb vorgenommen wurden l 

um die an die GrenZe ansohliassenden" Felder vor Windsohäden zu schützen. 

~n gleichartiger Zwisöhenfallereignete sich einige Tage später, am 

23 .. Mai, gleichfalls im BezirlQBlNeusiedl am See, und zwa.r im Gr~nzgebiet emsohen 

Ral bthurn und Kasitnir~ Auch dort war eine oa. 20 Mann starke Gr1lppe ungaris eher 

Arbeiter in Begleitung ungarischer Spldaten auf östarreichisches Geb~at einge­

drungen, um dort Holzschlägerungen durch!?,uführen. Nur dem Umstande, datSs ba.ld 

nach A,ufna.hmeder Arbeit eine Gendarmeriepatro~ille vorbeikam, die ~ie Eindring­

linge sofort über die Grenze wies, ist es zuzuschreiben, dass ein gröss9rer 

Sohaden verhütet werden konnte. 

Fällt es bei dem einen oder anderen Zwisohenfa1l,die .d.ch in der Haupt­

sache imburgenländischen Grenzgebiet ereigneten, nicht leicht, zu gla.uben, dass 

es sich um gele~entliche Ü"bergriffe von Grenzorganen handel te, so liefem die 

beiden vorgeschi~derten Zwischenfälle geradezu einen Beweis dafür, dass h.ier 

Anordnungen höhere~ Ungarisoher . Stellen vorliegen müssen, wlaloha von den unga­

ris-chenGrerlzorganen als Einladung ausgelegt werden, tlie österreichisohe 

Grenze überhaupt nicht mehr zu respektieren" 

Beide Vorfälle werden schärfste Proteste unseres Aussenamtes bei der un­

garischenRegierung zur Folge haben. 

Darüber hinaushabeioh an die Sicherheitsbehörden Weisung gegeben, dass von 

nun an allen Grenzverletz.ungen durch ungarisch~ Organe auf das energisoheste 
sie . 

ontgegenzutreten ist uno/mit allen zu Gebote stehenden gesetzlichen Mitteln 

in die Schranken zu weisen sind~ u • 
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